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Ich kann kaum glauben, daß ses sich heut geschneit ist.  Zeither denn etwa fünfzehn Jahre, habe ich nicht den weißen Niederschlag gesehen.  Mir ist erstaunt geworden.  Außer dem, gab sich heut nicht an der Schule davon benachrichtigen.  Ich haeb viel gelernt, warte ich nur auf wenn ich meine Prüfung an der Universität studieren eintragen machen werde.  Nur in der kommenden Woche, oder an der nächsten kommenden.  Vorig hatte ich mich Angst, an wenn ich genug eintragen ja oder nein gewußt hätte, sogleich, weiß ich daß innenhalb diese Systems gibt es mir ja viel Angelegenheiten.  Ich entschließe mich, daß ich ja, wegen meiner Begeiterung, Nackhärtigkeit, Geist, mit Hilf Gott, mienen Ziel erreichen werde.  Nicht denn zukünftlich habe ich denn daruaf warten müssen.  Die andere Schuler sind nicht fähig? Doch, von sich habe mir nicht tun. Ich habe die Schlimme von mir ablenken müssen.  So bald als ich meine Arbeit anfange, wird sich mir sogar weitaus besser tragen. Jedoch daß ich mich nicht andere aushalte, in sobesondere daß ich eine Stelle an der Universität, oder um auf einezele bei einer Sprachschule bewerben können, geht mir reichbarer besser las ich zu wagen hatte.  


Eigentlich, habe ich den Lust in dem Schnee spielen, ich warte auf wenn ich in die Bergen, um die Sicht vonhin überblicken gehen können.


Nach diesem Unterricht, werde ich denn die Arbeiter der IGS, bis sie mir wieder anstellen stören.  Ich wunder mich wenn das braunhautliche Fräulien Jazmine, meinen Schwanz saugen wird, oder mir ist womöglich besser, daß ich noch ein, wie z.B. ein der Norwegerin abziele?  So denn ich warte auf meine Angelegenheit.  Zuzweitestens, das Polnerin hat einen schlanken Körper, sie um mit mir schlaffen beschwatzen, gefällt mir vielleicht als nächten Ziel.  Wenn Juliana mich wegen ihres Wollens Englisch vorauslagt, werde ich dann womöglich sie wieder in der anderen Sprache.  Ich arbeite noch mit dem Griechisch auf, um sein Wortschatz vegrößern, sie wirt mir hereinkommen, weiß ich mit aller Höfflichkeit.  Noch zwei Jahre hie, dann ein Umzug nach Frankfurt, nachdem ich mein Urgermanisch, und Urindoeuropäsisch aufbessert habe.  Bitte mich einen Studienplatz ableugnen.  Bitte.  Noch nicht bin ich in die Goethe Institut hierbei gegangen, mit meiner Vorwegnahme dazu, habe ich denn aufgeregt sein.  Zur anderen Sache, bin ich morgen in dem Gesundheitsamt, um die Bezahlung hinzugeben, mein Test um wenn ich Tuberculosis hätte, weiß ich jedoch daß ich nicht, zu gehen.  Ich spreche von der Institut, weil ich dadrüben arbeiten will, entweder nah in der Zukunft, oder später meines Studium, als Praxis, besser von sich ist es als in ein rauchvollen Zimmer zu bleiben, wie die Lerher bei dieser Sprachlehrschule darin tragen, ich nicht.  Mien Haß zur andern fremden einzelen ist mir zurückherangelassen, lass mich denn vor, oder ich die Schwein zerniedrigen werde.  Auch miene Still einer Schlappschwanz alsich tippe, habe sich von mir ja entfernen.  Punkt.


Herein denn nur sechshundert dieser Punkten der Prüfung habe ich denn um hier an einer deutschen Universität studiern haben müssen.  


Ich bin fertig, nuyr ein bischen faul.  Ich interessiere mich für die ältesten Sprahcen Europas und witerhin weiter, wie Arabisch, und die ertsen der Welt als wir sie wissen.  Mein Herz ist den vorbehalten, wer ihn fassen kann, wird ihn denn haben, zur ezigkei, oder denn womöglich die deutschen Fräulein nichgt jenes Wort kennen, ich habe nich nicht ein sie mich wirklich wunderbar in Liebe zufallen bemerkt, nur sie, die schönen Köprern, auch Hintern haben,


Ach so, entweder die Frau bei dem Laden habe heutzutage ein schrecklichen Tag gehabt, oder ich einen Irrtum gemecht hatte.  Welcher davon weiß ich leider nicht,  Ich habe denn es tut mir sehr leid sagen müssen.  Ich werde jedoch, miene Freitzeit aus der Unfrohlichkeit einer Frau mich erniedrigen lassen, ich bin unter den Augen Gott, nicht, gar nich, sondern heißt sich daß man sein Leben abschlalen muß?  Ich denke nicht.  Morgen, nach dem Mittagessen, werde ich, Anm. IHC habe mich denn, daß ich habe mir die Essschein kaufen, errinern müssen.  Ich kann nichts.  Ein Springrewitenin denn auf meinen Schwanz zureiten, wird sich mir ja in die andere bessere Laune herbeibringen.  


